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Der Autfbau E1iner Biblischen Theologie des 1STt iMmer

£21iNne schr schwere Auifgabe Es heißt ]a, den theologischen undreligiösen Lehrgehalt einer Literatur, deren Entstehung sich über
anderthalb Jahrtausende vertel  » 1n 21ne Urdnung bringen, ohne
diesem System Gedanken Grunde legen, die LLUT einer NCeU-
zeitlichen Dogmatik entistammen un der Vorstellungswelt des
Iiremd S1InNnd. LS ch hat ZUr Lösung dieser Schwierigkeit einenMittelweg gewählt, der den AÄnforderungen eliner Biblischen Ne97-
Jogie sicher weitesigehend gerecht wIird. Er ordnet den iın
Tünf Gruppen C ‚„„Gott, die SCHhÖöpIung, Lebensführung, das
Sseifs, die Erlösung‘‘. Dabei gehört ZUr Eigenart dieser Bibli-
schen Theologie, daß ihre Zielsetzungen auberordentlich weift g -steckt Sind. Nier „Lebensführung“‘ wıird die 9 des
AT((‚ ult und kultisches Leben miteinbegriffen. 1Ne ahnliche
Vollständigkeit, WI1e sS1C hier LM der Gesamtanlage des Werkes
scheint, ze1igt Sich auch iın der Ausführung der einzelnen Mapıitel.Es 1st eine schr reichhaltige Theologie des Keine der vielenkleinen Einzelfragen, die hiler gestelit werden können, 1st Uber-
Yyalıgen Frmöglicht wurde dieser Reichtum des Inhaltes aul VOelr-
hältnismäßig m aum durch eine schr knappe, UDrigens LeCübersichtliche orm der Darstellung. Gelegentlich möchte 1a jabedauern, daß diese gedrängte Kürze ın der Gestaltung der Ge-danken Hie Dinge w1e 1ın einer ar kühlen Distanz gesehenscheinen LäBt och wird dieser Nachteil durch den sachlichenWert des vielgestaltigen Inhaltes reichlich auigewogen.Es kann MC Auifgabe dieser Besprechung se1in, den zahl-losen Einzeliragen, die 1n diesem Werk besprochen werden, dUS-Iührlich Stellung nehmen. Einige Bemerkungen mögen dieserStelle genügen, die Ekigenart des vorliegenden Buches und sSeINe
über Gottes Wesen und Gottes E i
Vorzüge kennzeichnen. Im ersien ei] O1g auf die Darlegungengenschaiften (seine Einzigkeit,Heiligkeit, Liebe und Barmherzigkeit USW.) eın schr eingehenderAbschnitt über die ) }Vorbereitung auft das Trinitätsgeheimnis‘‘ ((4DIS 99) ‚„„Dem Tleischgewordenen Gottesscohn Wäar vorbehalten,die Dreipersönlichkeit 1 der Einheit Goittes verkünden. I1dessollte das große eheimnis des christlichen Glaubens 1mM -nigstens eine Vorbereitung Iinden“‘ (/4) 1Ne solche 1eg: z indem eigenartigen Auitreten des „Engels Jahves‘“‘ VOTrF, selbstve ist und doch 37 G(Gesandter Jahves heißen kann“‘“ 171) In derSchöpfungslehre isSt Dbeachten, daß neben den vielen anderen
gehend erorier werden
Fragen, die hier VO  — en Biblischen Theologien gewöhnlich wWwe1lt-
und Dämonen, sechr

) das Kapitel Der die „Geistwesen‘“‘, nge.gründlich gearbeitet IsSt 0—1 In demTolgenden eil Lebensfiührung“‘) ist 0S theologisch schr tief g -sehen, daß der Bundesgedanke den AÄntfang geste11t wird alsdie wesentliche Grundlage für das d Gottesverhältnis des Men-schen und auch seine sSittflichen Pflichten. Freilich wäre wUun-
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schen gewesell, daß diese theologische Ideenverbindung auf die
Gestaltung der nachfolgenden Ausiührungen noch stärkeren Ein-
Iluß ausgeuübt hätte Die Darlegung des „ Jenseitsglaubens E AT“
ISst objektiv und glücklicherweise keineswegs skeptisch zurück-
haltend, w1e heute noch vieltach ın der Literatur der all 1ST
Auch die posikive elte dieses aubens, 37  1e Erwartiung, nach dem
ode ew1ges Glück genieBen“ W1C S12 sich 1n p—

und auDbert, wird Überzeugend erklärt ( 250
Wohl der besten gelungene 211 des Buches 1ST der leizife

üuber die „Erlösung‘‘. „Das Gericht üuber die Völker, das Gericht
Uuber israel, das CUEe Gottesreich, die Wiederhersiellung sraels,
die Bekehrung der Heidenwelft, die Herrlichkeit der messianischen
Zeit, Person, Wirken und Leiden des Messias  e“ das Sind die
Stuien, 1n denen sich der Auibau dieser gewaltigen iheologischen
Vorstellungswelt vollzieht Selinen SC iindet dieser 21 1n
£1iner theologischen WUürdigung des Mysteriums der Erwählung und
VerwerIung sraels ( 332 E

MIt dem and hat die grobe ‚„ Theologie des AT“ OIl
ihren Abschluß gefunden. Die beiden ersien e1lle

des Werkes wurden in dieser Zeitschriit schon besprochen (Schol
| 1935 | A09 Ta 11 30 | 293) Der le  ziO and glieder SICH

in TUnl Hauptabschnifte : Individualismus und Kollektivismus 1 aiT-
testamentlichen Gottesverhältnis, die Grundiormen der Dersönlichen
Goftesbeziehung, alttestamentliche Sittlichkeit, Süunde und Ver-
gebung, Unsterblichkeit

Wir haben an dieser Stelle N1IC| die Absicht, aut gewlLsse £11-
zeine Grenzen 1n der eistung des Buches hinzuweisen das
neben er Anerkennung schon in den eDen genanniıen Besprechun-
Yell geschehen WIT möchten vielmehr versuchen, a!ı einigen der
wichtigsten Kerngedanken veranschaulichen, weilch relie und
tiefe Iheologie der H1 Schri1tt nlier geboten wIrd. Dem Kenner
der alttestamentlichen Literatur der lefzton Tahrzehnte wird dar

das vorher Erreichte hNinaus WITr bei verzeichnen habDen.
AaUuSs ohne weltferes klar, welch unvergleichlichen Fortischri über

Bezüglich der Furcht (jottes, die vielen die meilisten Hoestim-
mende Haltung 1n der alttestamentlichen Religiosität sSein
schein(t, g1bt Z daß ‚„die innere Erschütterung Urc| das
STCrium tremendum mit auberordentlicher Siärke hervortritt“ 19)
ber weist auch mLt vollem Recht darauft nin, da®ß ‚„die uver-
sicht und das Vertirauen auft die Hilie eben dieses (Gi0ftes als eben:

unentbehrliche Komponente der Gottesfurcht‘“‘ hinzukomme
(19 } Das esen der biblischen „Fuürcht des errn hbeschreibt
der ort dann ausgezeichnet mit den orten „Das religlöse
Schreckgefühl Lragt N1C| den Fluchtcharakter, auch nicht den
Charakter der sklavischen ngst, ondern enthält 1nNe geheimnis-
Vo Anziehungskrai{t, die sich 1n Bewunderung, ehorsam, Hin-
gabe, egeisterung umsetzt““ 20)

Das heute viel besprochene und Oft stark entisteilie Thema
der alttestamentlichen Szittlichkeit behandelt M1% grober usSge-
glichenheit des Urteils Er hat den offenen Blick Tür iehlende O11-
kommenheit der (jesetze und praktisches ersagen des Volkes, aber
auch die echte Hochschätzung der Uübernatürlichen Kräife, die die
Menschheit TOLZ all ihrer Umwege un Irrwege langsam NOÖ-
heren Zielen Tühren wollte W S handelt sich bel dem MiBverhältnis
zwischen dem TDe der Vergangenheit und der Bestimmung
des Volkes nicht einen abgeschlossenen Zu  tand Verkn6G6-


